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Alle anderen Abteilungen sind teilweise mit neuesten aber auch alten Computern 
ausgestattet. Ein Intranet existiert nicht. Die Büros sind sehr klein und teilweise mit bis zu 4 
Personen besetzt. Die räumliche Ausstattung erinnert überwiegend an deutsche Büros aus 
den 60er/70er Jahren. 
 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Wirtschaftsförderung  
 
Der Kreis Groß Strehlitz schreibt jedes Jahr einen Förderpreis für die Wirtschaft aus 
(Powiatu 2002). An dem Wettbewerb können sich Unternehmen aus der Region beteiligen. 
Bewertet werden die Unternehmen nach verschiedenen Kriterien (Produktionsablauf, 
Innovation, Kundenfreundlichkeit, etc.) Die Preisverleihung erfolgt u.a. aufgrund von 
anonymen Umfragen zu den beteiligten Unternehmen in der Bevölkerung. Der Preis wird in 3 
Kategorien vergeben:  
Lebensmittelverarbeitung,  
industrielle Produkte,  
Dienstleistung. 
Die drei Sieger erhalten ein halbes Jahr kostenlose Regionalwerbung auf Plakaten etc. Sie 
können das regionale Markenzeichen „Powiatu 2002“ für ihre Produktwerbung verwenden. 
 
Präsentation Kreis Soest - Zusammenarbeit Partnerkreise - EU-Projekte: 
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Zu den Aufgaben von Frau Senger-Tetzlaff gehörte es, vor Vertretern des Landkreisamtes 
und der 7 Gemeinden einen 2stündigen Vortrag zu halten  
Folgende Themen wurden darin von ihr vorgestellt: 

a) Der Kreis Soest – dynamischer Wirtschaftsraum/ Zahlen, Daten, Fakten 
b) Die Wirtschaftsförderung des Kreises Soest 
c) Die Initiative Neue Medien - HELLWEG online – 
d) EU-Förderung allgemein 
e) Ansätze einer möglichen Zusammenarbeit: 

a. INTERREG III C 
b. CRAFT 
c. Multimediale Zusammenarbeit durch Teil/-Übersetzungen der jeweiligen 

Websites (www.kreis-soest.de, www.standort-hellweg.de, 
www.powiatstrzelecki.pl) ins Polnische/Deutsche 

d. Entwicklung eines Technologieatlas im Rahmen des Verbundprojektes für 
die Hellweg Region und Übertragung/Verknüpfung des Projektes mit dem 
Kreis Gross Strehlitz 

 
Der Eindruck war, dass die polnischen Freunde, insbesondere die Gemeinden über ein 
hohes Maß an Kompetenz zum Thema EU-Förderung verfügen. In jeder Gemeinde gibt es 
einen Vertreter, der sich schwerpunktmäßig mit dem Thema auseinander setzt und für die 
Fördermittelakquise verantwortlich ist. Für EU-Beitrittsländer gibt es besondere Fördertöpfe, 
die nach Aussagen der bei dem Referat anwesenden Vertreter einen Förderrahmen von bis 
zu 70 Prozent vorsehen. Es bleibt abzuwarten, welche Entwicklung nach dem Mai 2004 
eintritt. 
 
Folgende Vertreter der Gemeinden haben um Zusendung von Informationsmaterial gebeten: 
 
Interessensgebiet Name eMail 
Wirtschaftsförderung, 
Infos über das Projekt 
„ Jugend in Arbeit“ 

Frau Aniela Melson, 
Gemeinde Ujazd 

umig@ujazd.pl 

Wirtschaftsförderung, 
Infos über das Projekt 
„ Jugend in Arbeit“ 

Herr Jan Mandelka, 
Gemeinde Izbicko 

ug@izbicko.pl 

Unterlagen über 
INTERREG III C in dt. 
und engl. 

Herr Jacèk Warda, 
Gemeinde Opolski 

j.warda@wkc.pl 
 

Unterlagen über 
INTERREG III C in dt. 
und engl. 

Herr Radoslaw 
Wojciechowski, Gemeinde 
Jemielnica 

inwestycje@jemielnica.pl 
 

 
 
Besichtigung der Firma IZOSTAL AG in Zawadzkie: 
 
Frau Senger-Tetzlaff  und Herr Hurtig wurden von der Geschäftsleitung empfangen und mit 
Eckdaten über die Firma versorgt: Die IZOSTAL AG gehört zu 30 % der Gemeinde 
Zawadzkie. Sie beschäftigt 85 Mitarbeiter bei einem Jahresumsatz von ca. 15 Mio. Euro. Ihre 
Produktion besteht aus 2 Bereichen: 

a) Nahtlose Beschichtung/Isolation von Stahlrohren mit Polyethylen (0,3 – 0,8 mm 
Stärke nach DIN 30 670). Für diese Technik bekam die Firma auf der 
internationalen Messe in Moskau 2003 den europäischen Innovationspreis. 
IZOSTAL ist Verkäufer der Hüttenwerke in Polen (schwarze Rohre). 
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b) Produktion von Kunststoffrohren auf Poyethylenbasis. 
Die Rohre werde eingesetzt zur 
Energieversorgung mit Öl, Gas, etc. 
Die Firma besitzt alle Zertifikate, die 
in Polen vorgeschrieben sind sowie 
die Zertifizierung nach ISO 9000. 
ISO 1401 für den Umweltschutz 
wäre sofort umsetzbar. Es besteht 
bereits eine internationale 
Verzweigung. So arbeitet das 
Unternehmen zusammen mit der Fa. 
Salzgitter und der Fa. Battenfeld, 
letztere hat die Produktionslinie 
geliefert. Geplant ist ein 
„Gasoprojekt“, bei dem das 
Unternehmen von der Herstellung 
des Produktes bis zur 

Fertigstellung/Verlegung und in Betriebnahme der Rohrleitungen alle Tätigkeiten selbst 
abwickelt. IZOSTAL nutzt Teile eines alten, brachliegenden Hüttengeländes. Daher ist eine 
Betriebserweiterung unter räumlichen Aspekten fast unbegrenzt machbar. 
(http://www.izostal.com.pl) 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Wasserwirtschaft/Umweltschutz 

 
Am Morgen war für H. Hurtig ein Treffen mit Herrn Prof. Dr. Ing. Bartodziej arrangiert. 
Er lehrt an der Universität in Oppeln und ist gleichzeitig Stadtratsvorsitzender der Stadt Groß 
Strelitz. 
Herr Bartodziej zeigte H. Hurtig die von ihm gemachten wasserwirtschaftlichen Erhebungen 
und Planungen für den Bereich der Stadt Strzelce Opolskie (Groß Strehlitz). 
Die Kreisstadt ist weitgehend kanalisiert und mit einer Kläranlage versehen. In den 
Ortschaften sind es die Gruben oder auch der sogenannte Kanal auf Rädern die  
vorherrschen.  
Nach einer genauen Erhebung hat Herr Prof. Bartodziej Lösungvorschläge für die 
Abwasserentsorgung des Stadtgebietes gemacht. Allerdings steht dem Staat Polen und 
mithin auch der Stadt Strzelce Opolskie nicht genügend Geld zur Verfügung, um die 
Planungen zu realisieren. Nur absolut dringende Baumaßnahmen werden vollzogen. 
 
Die Zuständigkeiten für die Wasserversorgung und Entsorgung liegen bei den Städten und 
Gemeinden. 
Diese haben hierfür Wasserversorgungs- und Entsorgungs GmbH’s gegründet.  
 
Bei der zuständigen Gesellschaft für das Stadtgebiet Groß Strehlitz war H. Hurtig zusammen 
mit Frau Senger-Tetzlaff als nächstes zu Gast. 
Sie wurden von der Leitung der Gesellschaft empfangen und zunächst über die 
geologischen Besonderheiten des Raumes und den damit verbundenen Problemen für die 
Wasserversorgung informiert. Danach liegt das gesamte Stadtgebiet auf einem Kalkmassiv 
riesigen Ausmaßes. Da die Deckschichten aus Erde bzw. Humus sehr dünn sind, man zeigte 
mit der Hand eine Schichtdicke von vielleicht 10 cm, ist der darunter liegende 
Grundwasserschatz extrem gefährdet. 
Die Gefährdung ist hier allerdings real ablesbar. Die in den Brunnen gemessenen 
Nitratkonzentrationen liegen mit mehr als 80 mg/l über den zulässigen Werten ( In der EU 
und Deutschland sind lt. Trinkwasserverordnung 50 mg/l zulässig.) 

 

Im neuen Kunststoffwerk der „ Izostal AG“ 
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Begründet ist diese Verunreinigung des Grundwassers durch die in diesem Bereich intensiv 
betriebene Landwirtschaft, unzureichende Abwasserreinigung und unsachgemäße 
Abfallbeseitigung.  
Instrumente zum Schutz des Wassers wie etwa Wasserschutzgebiete oder die bei uns sehr 
erfolgreiche Kooperation der Wasserwerke mit den Landwirten kennt man in Polen nicht. 
 
Um eine genauere Ursachenforschung , z. B.  Ermittlung der Grundwasserfließrichtung, 
machen zu können verfügt man seid 1998 über ein Grundwasser Monitoring System. 
Da die Versorgung von 42.000 Einwohnern sichergestellt werden muss, ist geplant, neue 
Tiefbrunnen (tiefer als 100 m) in den zweiten Grundwasserhorizont zu bohren. 2 von 5 zur 
Zeit vorhandenen 
Wasserwerken sollen dann 
außer Betrieb genommen 
werden. 
 
 
Anschließend besichtigten wir 
die Kläranlage der Stadt. Diese 
entspricht dem hiesigen 
Standards und wurde mit Hilfe 
der EU erst 1997 gebaut. Als 
Besonderheit ist zu erwähnen, 
dass das gesamte gereinigte 
Abwasser ins Grundwasser über 
Sickerteiche (in denen auch 
geangelt wurde)versickert wird. 
 
 
 
 
Die „ZAW-KOM”, die Ver - und Entsorgungsgesellschaft der Stadt Zawadzkie wird  von 
Herrn Ing. Morys als Geschäftsführer geleitet. 
Neben den Aufgaben, Wasser und Abwasser spielt auch die Fernwärmeversorgung eine 
große Rolle. Hier liegt auch die Priorität der kurzfristig geplanten Maßnahmen. 
Da die für die Kreisstadt geschilderten Probleme hier keine Rolle spielen, man hat schon 
Tiefbrunnen, erfragte ich einige für uns alle interessante Daten. 
Die Haushalte sind auch mit Wasseruhren versehen, der Verbrauch liegt bei 100 l/ E*Tag 
(hier 120 l/E*Tag), allerdings wird auf dem Lande wesentlich weniger verbraucht. 
Die Gebühren für Trinkwasser betragen 1, 70 zl (Zloty)/ m3 Grundgebühr zuzüglich 
Umweltsteuer von 7 % für den Staat, ergibt einen Preis von 1, 82 zl/ m3 =  0,41 € . 
90 % des Hauptortes sind kanalisiert. Das Abwasser wird mit 2,80 zl/m3 berechnet(0,64 € ). 
 
Die Kläranlage der Stadt Zawadzkie wurde 1997 gebaut und ist ebenfalls mit hiesigen 
Anlagen vergleichbar.  
Die Kontrollen , Trinkwasser wie auch Abwasser,  erfolgen hier durch eine unabhängige 
staatliche Einrichtung , die z. B. das geklärte Abwasser einmal im Monat beprobt und 
analysiert. 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Rettungsdienst 
 
Im Kreis Groß-Strehlitz gibt es ein Krankenhaus, dass für die Versorgung der 86.000 
Einwohner zuständig ist. Im Gegensatz zu den Strukturen im Kreis Soest steht der 

Kläranlage Groß Strehlitz



  Seite 9 
 

 Stand:10.11.2003 

Rettungsdienst unter der Leitung des Krankenhauses. Dort sind zwei 
Rettungstransportwagen (RTW) stationiert. Einer davon ist ein RTW-R (Reanimation), der für 
die Behandlung von beispielsweise Herzinfarktpatienten spezialisiert ist. Das zweite 
Fahrzeug ist ein RTW-W und wird bei Unfällen eingesetzt.  

 
 
Jeder RTW wird von einem Fahrer, 
der bei einer privaten Firma 
eingestellt ist, einer 
Krankenschwester und einem 
Notarzt (nur Anästhesisten) besetzt. 
Der Fahrer ist ausschließlich für 
das Fahren des Fahrzeuges 
verantwortlich. Da die RTW direkt 
am Krankenhaus stehen, nehmen 

sie den Notarzt im Einsatzfall direkt mit. Während im Kreis Soest größtenteils das sog. 
Rendezvous-System installiert ist.  
 
Die Rettungseinsätze werden von einer Leitstelle koordiniert, die für den Bereich 
Rettungsdienst mit einer Person 24 Stunden am Tag besetzt ist. Diese Aufgabe teilen sich 
fünf Krankenschwestern. Die Mitarbeiterinnen haben die Aufgabe, die Anrufer über mögliche 
Selbstbehandlungsmaßnahmen qualifiziert zu beraten. Erst wenn danach feststeht, dass 
tatsächlich ein Arzt benötigt wird, wird der entsprechende RTW alarmiert. Bis Ende 
September wurden über 5.000 Rettungseinsätze disponiert. Der Krankentransportbereich ist 
in Groß Strehlitz komplett privatisiert. 
 
Der Gesundheitsbereich wird nicht durch Krankenkassen, sondern durch einen 
Gesundheitsfond finanziert. Das Krankenhaus bekommt aus diesem Fond ein bestimmtes 
Budget, das auch die Kosten für den Rettungsdienst abdecken muss. Die Höhe ist 
unabhängig davon, wie viele Patienten verarztet werden. Folglich wird aus 
Kostengesichtspunkten angestrebt, so wenig Patienten wie möglich zu behandeln. Daher 
entscheidet der Notarzt bereits an der Einsatzstelle, ob tatsächlich eine Behandlung im 
Krankenhaus erforderlich ist. Soweit möglich, wird der Patient ausschließlich vor Ort 
medizinisch versorgt und nicht transportiert.  
 
Ein Vorteil für das Krankenhaus ist in dieser Struktur, dass das Personal des 
Rettungsdienstes während der gesamten Arbeitszeit auch im Krankenhaus tätig ist und dort 
den Pflegedienst unterstützt.  
 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
  
Feuerwehr 

 
Der Kreis Groß Strehlitz verfügt über eine Berufsfeuerwehr mit insgesamt 39 Angestellten. 
Diese arbeiten im 24-Stunden-Dienst. Jede Schicht wird mit 9 Personen ständig besetzt.  Die 
verbleibenden 4 Personen pro Schicht bilden die Reserve für Urlaubszeiten und sonstige 
Fehlzeiten. Der Leiter der Feuerwehr ist nicht im Schichtdienst tätig. 
 
Ein Feuerwehrmann darf bei Eintritt in den Feuerwehrdienst nicht älter als 30 Jahre alt sein 
und benötigt eine abgeschlossene Berufsausbildung, bevorzugt aus dem technisch-
handwerklichen Bereich. Zu den täglichen Anforderungen gehört auch Dienstsport und 
beispielsweise eine jährliche Kontrolle der Atemschutztauglichkeit auf der 
Atemschutzübungsstrecke in Oppeln. Zusätzlich wird jeder Feuerwehrmann zweimal jährlich 
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Bericht über die Hospitation Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter Kreis Soest, 
Kreispolizeibehörde Soest und Stadt Lippstadt 
im polnischen Partnerkreis Strzelce Opolskie (Groß Strehlitz) vom 28. September bis 
04. Oktober 2003 
 
 
Inhalt 
 
Allgemeiner Teil Seite 2 
Wirtschaftsförderung Seite 5 
Wasserwirtschaft/ Umweltschutz Seite 7 
Rettungsdienst Seite 8 
Feuerwehr Seite 9 
Rettungsleitstelle Seite 10 
Jugendhilfe Seite 11 
Was wir tun können Seite 12 
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Hier soll über die Eindrücke der Arbeitstage berichtet werden. Dazu sei bemerkt, das der 
Arbeitstag der polnischen Kollegen von jeweils 8:00 bis 15: 00 bzw. 15:30 Uhr ohne Pause 
gearbeitet wird. Mittagessen gab es jeweils erst um 15: 30 Uhr oder 16:00 Uhr! 
 
 

 
Allgemeiner Teil 
 
Am Montag , den 29.9. 
begrüßte der Landrat Herr 
Gerhard Matheja persönlich 
die Hospitanten. Nach einer 
Vorstellungsrunde erfolgte die 
Aufteilung der Gruppe. Die 
Kollegen Ahlert und Sommer  
wurden durch die Kollegen der 
Kreispolizei betreut, so auch die 
Kollegen Mantla und Sojka 
durch die Feuerwehr bzw. den 
Rettungsdienst. 
Für die Verbliebenen wurde mit 
Hilfe einer Power-Point-
Präsentation der Kreis Groß 
Strehlitz vorgestellt. 
 
 
Einführungsreferat über den 
Kreis Groß Strehlitz, die 
Region, seine Verwaltungs- 
und politische Struktur sowie 
den Wirtschaftsraum 
Die Organisationsstruktur und 
die wesentlichen Zahlen sowie 
die Lage sind den beigefügten 
Bildern zu entnehmen. 
 

 
Der erst vor 5 Jahren gegründete Kreis Groß Strehlitz zählt heute mit seinen 7 Gemeinden 
ca. 86.000 Einwohner. Die politischen Strukturen lassen sich annähernd mit denen im Kreis 
Soest vor 1999 vergleichen. Der dortige Landrat weist eine politische Besonderheit auf, da er 
nicht nur als Verwaltungsspitze des Landkreisamtes (Exekutive) fungiert, sondern darüber 
hinaus aufgrund seiner politischen Aktivitäten auch Mitglied des Kreistages (Legislative) ist.  
 
Im Landkreisamt sind 86 Personen mit befristeten oder unbefristeten Arbeitsverträgen 
beschäftigt. Im Kreis Groß Strehlitz findet sich eine starke deutsche Minderheit, die das 
politische Geschehen lenkt. Eine unmittelbare Nähe zum Kreis Soest ergibt sich u.a. 
dadurch, dass sich viele Vertriebene aus Groß Strehlitz nach 1980 im Kreis Soest 
angesiedelt haben. 
 
Der Kreis Groß Strehlitz ist im Internet präsent. Einige Gemeinden verfügen sogar über eine 
deutsche Version ihrer Website. 
 

Die Gruppe vorm Gebäude der 
Kreisverwaltung 
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Kreis Groß Strehlitz  http://www.powiatstrzelecki.pl/ 
Gemeinde Jemielnica http://www.jemielnica.pl/ 
Gemeinde Ujazd http://www.ujazd.pl 
Gemeinde Izbicko http://www.izbicko.pl/ 
Gemeinde Zawadzkie http://www.zawadzkie.pl/ 
Gemeinde Strzelce Opolskie http://www.strzelceopolskie.pl/ 
Gemeinde Kolonowskie http://www.kolonowskie.pl/ 
Gemeinde Lesnica http://www.lesnica.pl/ 

 
 
 

 
 
Rundgang durch das Landkreisamt mit Vorstellung aller Abteilungen 
 
Herr Hurtig ging mit der Kollegin Sander und einem extra engagierten Dolmetscher durch 
das Haus. Sie wurden durch alle Abteilungen geführt und konnten den jeweiligen 
Führungskräften Fragen stellen. Frau Senger-Tetzlaff informierte sich erst über die 
Wirtschaftsförderung und schloss sich später an. 
 
Abteilung für Straßenverkehr, Verkehrswirtschaft und Transport 
 
Die Zuständigkeiten entsprechen im wesentlichen den hiesigen; auch die Führerscheine 
werden durch die Kreisverwaltung herausgegeben 
 
Die Strassenunterhaltung wird sämlichst vergeben; es gibt keinen Bauhof! 
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Rechnungsführer/Finanzenabteilung 
 
Es gibt keinen Verwaltungs- oder Vermögenshaushalt. 
Für den Bereich Ordnungsangelegenheiten war im Bereich Finanzwirtschaft unter anderem 
interessant zu erfahren, dass eine Kostenrechnung oder Gebührenkalkulation für keinen 
Bereich durchgeführt wird. Offensichtlich werden Einzelgebühren nur für bestimmte 
Aufgaben erhoben. Diese Einzelgebühren werden per Gesetz oder durch Erlasse der 
Regierung in Warschau vorgegeben. Auch Controlling-Systeme existieren nicht. Der größte 
Teil des Haushaltes wird durch die Regierung in Warschau bzw. durch die Wojewodschaft 
(entspricht in Deutschland etwa den Landesregierungen) vorgegeben und ist größtenteils 
zweckgebunden. Ein Teil der Einkommenssteuer darf der Kreis für seine Zwecke behalten 
und frei bewirtschaften, im übrigen ist er jedoch größtenteils finanziell fremdbestimmt. 
 
Abteilung für Kartographie, Geodäsie, Immobilienwirtschaft, Landesplannung 
 
Immerhin sind schon 10 % der Karten digitalisiert. Aber auch alte Katastergrundlagen aus 
der deutschen Vergangenheit werden noch genutzt. 
 
Bau- und Architekturabteilung 
 
Hier werden nach Auskunft der Abteilungsleiterin Baugenehmigungen aller Art erteilt. In 
welchem Umfang genau war nicht zu erfragen. Bemerkenswert erscheint allerdings, dass 
auch Trinkwasser- und Abwassernetze hier genehmigt werden. 
 
Kreissekretär;  Gestaltungsabteilung, Büroleitung 
 
Dieser führt die Geschäfte des Kreistages und des Kreisvorstandes. Danben werden alle 
Rechtsangelegenheiten durch die vorhandenen 4 Volljuristen abgewickelt. Schließlich hat die 
Abteilung einige Aufgaben der hiesigen Zentralen Dienste. 
 
Abteilung für Landwirtschaft und Umweltschutz 
 
Leider reichte die Zeit aber nur für eine sehr kurze Vorstellung.  
Jede Fachrichtung wie z.B. Landwirtschsft, Forst, Wasser, Abfall, Luft usw. wird durch einen 
Mitarbeiter abgedeckt. Wo genau die Zuständigkeiten liegen blieb offen. 
 
Abteilung für Schulen, Kultur, Sport und Touristik 
 
Der Leiter des Schulamtes gab Informationen über das polnische Schulsystem: 6 Jahre 
Grundschule, 3 Jahre Gymnasium als Pflichtschule und dann die Differenzierung zwischen 
Technikum und Lyzeum parallel zur Berufsschule. Ähnlichkeiten waren vorhanden, Dinge 
über die bei uns Jahre lang diskutiert wird, waren Alltag. 
  
Team für Promotion des Kreises und Mitarbeit mit den Außerregierungs-
organisationen 
Das Team besteht aus drei Personen. Zwei von diesen haben den Besuch vorbereitet und 
betreuten uns von morgens bis abends. 
Eine Wirtschaftsförderung wie im Kreis Soest gibt es im Partnerkreis nicht. Das Äquivalent ist 
diese Abteilung, die die Bereiche Wirtschaftsförderung (Beratung von Unternehmen), 
Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsmanagement abdeckt. Diese Abteilung verfügt über 
2 PC´s und einen Internetzugang. Sie ist auch für die Pflege der Kreis-Website über eine 
Redaktionssystem zuständig.  
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Alle anderen Abteilungen sind teilweise mit neuesten aber auch alten Computern 
ausgestattet. Ein Intranet existiert nicht. Die Büros sind sehr klein und teilweise mit bis zu 4 
Personen besetzt. Die räumliche Ausstattung erinnert überwiegend an deutsche Büros aus 
den 60er/70er Jahren. 
 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Wirtschaftsförderung  
 
Der Kreis Groß Strehlitz schreibt jedes Jahr einen Förderpreis für die Wirtschaft aus 
(Powiatu 2002). An dem Wettbewerb können sich Unternehmen aus der Region beteiligen. 
Bewertet werden die Unternehmen nach verschiedenen Kriterien (Produktionsablauf, 
Innovation, Kundenfreundlichkeit, etc.) Die Preisverleihung erfolgt u.a. aufgrund von 
anonymen Umfragen zu den beteiligten Unternehmen in der Bevölkerung. Der Preis wird in 3 
Kategorien vergeben:  
Lebensmittelverarbeitung,  
industrielle Produkte,  
Dienstleistung. 
Die drei Sieger erhalten ein halbes Jahr kostenlose Regionalwerbung auf Plakaten etc. Sie 
können das regionale Markenzeichen „Powiatu 2002“ für ihre Produktwerbung verwenden. 
 
Präsentation Kreis Soest - Zusammenarbeit Partnerkreise - EU-Projekte: 
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Zu den Aufgaben von Frau Senger-Tetzlaff gehörte es, vor Vertretern des Landkreisamtes 
und der 7 Gemeinden einen 2stündigen Vortrag zu halten  
Folgende Themen wurden darin von ihr vorgestellt: 

a) Der Kreis Soest – dynamischer Wirtschaftsraum/ Zahlen, Daten, Fakten 
b) Die Wirtschaftsförderung des Kreises Soest 
c) Die Initiative Neue Medien - HELLWEG online – 
d) EU-Förderung allgemein 
e) Ansätze einer möglichen Zusammenarbeit: 

a. INTERREG III C 
b. CRAFT 
c. Multimediale Zusammenarbeit durch Teil/-Übersetzungen der jeweiligen 

Websites (www.kreis-soest.de, www.standort-hellweg.de, 
www.powiatstrzelecki.pl) ins Polnische/Deutsche 

d. Entwicklung eines Technologieatlas im Rahmen des Verbundprojektes für 
die Hellweg Region und Übertragung/Verknüpfung des Projektes mit dem 
Kreis Gross Strehlitz 

 
Der Eindruck war, dass die polnischen Freunde, insbesondere die Gemeinden über ein 
hohes Maß an Kompetenz zum Thema EU-Förderung verfügen. In jeder Gemeinde gibt es 
einen Vertreter, der sich schwerpunktmäßig mit dem Thema auseinander setzt und für die 
Fördermittelakquise verantwortlich ist. Für EU-Beitrittsländer gibt es besondere Fördertöpfe, 
die nach Aussagen der bei dem Referat anwesenden Vertreter einen Förderrahmen von bis 
zu 70 Prozent vorsehen. Es bleibt abzuwarten, welche Entwicklung nach dem Mai 2004 
eintritt. 
 
Folgende Vertreter der Gemeinden haben um Zusendung von Informationsmaterial gebeten: 
 
Interessensgebiet Name eMail 
Wirtschaftsförderung, 
Infos über das Projekt 
„ Jugend in Arbeit“ 

Frau Aniela Melson, 
Gemeinde Ujazd 

umig@ujazd.pl 

Wirtschaftsförderung, 
Infos über das Projekt 
„ Jugend in Arbeit“ 

Herr Jan Mandelka, 
Gemeinde Izbicko 

ug@izbicko.pl 

Unterlagen über 
INTERREG III C in dt. 
und engl. 

Herr Jacèk Warda, 
Gemeinde Opolski 

j.warda@wkc.pl 
 

Unterlagen über 
INTERREG III C in dt. 
und engl. 

Herr Radoslaw 
Wojciechowski, Gemeinde 
Jemielnica 

inwestycje@jemielnica.pl 
 

 
 
Besichtigung der Firma IZOSTAL AG in Zawadzkie: 
 
Frau Senger-Tetzlaff  und Herr Hurtig wurden von der Geschäftsleitung empfangen und mit 
Eckdaten über die Firma versorgt: Die IZOSTAL AG gehört zu 30 % der Gemeinde 
Zawadzkie. Sie beschäftigt 85 Mitarbeiter bei einem Jahresumsatz von ca. 15 Mio. Euro. Ihre 
Produktion besteht aus 2 Bereichen: 

a) Nahtlose Beschichtung/Isolation von Stahlrohren mit Polyethylen (0,3 – 0,8 mm 
Stärke nach DIN 30 670). Für diese Technik bekam die Firma auf der 
internationalen Messe in Moskau 2003 den europäischen Innovationspreis. 
IZOSTAL ist Verkäufer der Hüttenwerke in Polen (schwarze Rohre). 
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b) Produktion von Kunststoffrohren auf Poyethylenbasis. 
Die Rohre werde eingesetzt zur 
Energieversorgung mit Öl, Gas, etc. 
Die Firma besitzt alle Zertifikate, die 
in Polen vorgeschrieben sind sowie 
die Zertifizierung nach ISO 9000. 
ISO 1401 für den Umweltschutz 
wäre sofort umsetzbar. Es besteht 
bereits eine internationale 
Verzweigung. So arbeitet das 
Unternehmen zusammen mit der Fa. 
Salzgitter und der Fa. Battenfeld, 
letztere hat die Produktionslinie 
geliefert. Geplant ist ein 
„Gasoprojekt“, bei dem das 
Unternehmen von der Herstellung 
des Produktes bis zur 

Fertigstellung/Verlegung und in Betriebnahme der Rohrleitungen alle Tätigkeiten selbst 
abwickelt. IZOSTAL nutzt Teile eines alten, brachliegenden Hüttengeländes. Daher ist eine 
Betriebserweiterung unter räumlichen Aspekten fast unbegrenzt machbar. 
(http://www.izostal.com.pl) 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Wasserwirtschaft/Umweltschutz 

 
Am Morgen war für H. Hurtig ein Treffen mit Herrn Prof. Dr. Ing. Bartodziej arrangiert. 
Er lehrt an der Universität in Oppeln und ist gleichzeitig Stadtratsvorsitzender der Stadt Groß 
Strelitz. 
Herr Bartodziej zeigte H. Hurtig die von ihm gemachten wasserwirtschaftlichen Erhebungen 
und Planungen für den Bereich der Stadt Strzelce Opolskie (Groß Strehlitz). 
Die Kreisstadt ist weitgehend kanalisiert und mit einer Kläranlage versehen. In den 
Ortschaften sind es die Gruben oder auch der sogenannte Kanal auf Rädern die  
vorherrschen.  
Nach einer genauen Erhebung hat Herr Prof. Bartodziej Lösungvorschläge für die 
Abwasserentsorgung des Stadtgebietes gemacht. Allerdings steht dem Staat Polen und 
mithin auch der Stadt Strzelce Opolskie nicht genügend Geld zur Verfügung, um die 
Planungen zu realisieren. Nur absolut dringende Baumaßnahmen werden vollzogen. 
 
Die Zuständigkeiten für die Wasserversorgung und Entsorgung liegen bei den Städten und 
Gemeinden. 
Diese haben hierfür Wasserversorgungs- und Entsorgungs GmbH’s gegründet.  
 
Bei der zuständigen Gesellschaft für das Stadtgebiet Groß Strehlitz war H. Hurtig zusammen 
mit Frau Senger-Tetzlaff als nächstes zu Gast. 
Sie wurden von der Leitung der Gesellschaft empfangen und zunächst über die 
geologischen Besonderheiten des Raumes und den damit verbundenen Problemen für die 
Wasserversorgung informiert. Danach liegt das gesamte Stadtgebiet auf einem Kalkmassiv 
riesigen Ausmaßes. Da die Deckschichten aus Erde bzw. Humus sehr dünn sind, man zeigte 
mit der Hand eine Schichtdicke von vielleicht 10 cm, ist der darunter liegende 
Grundwasserschatz extrem gefährdet. 
Die Gefährdung ist hier allerdings real ablesbar. Die in den Brunnen gemessenen 
Nitratkonzentrationen liegen mit mehr als 80 mg/l über den zulässigen Werten ( In der EU 
und Deutschland sind lt. Trinkwasserverordnung 50 mg/l zulässig.) 

 

Im neuen Kunststoffwerk der „ Izostal AG“ 
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Begründet ist diese Verunreinigung des Grundwassers durch die in diesem Bereich intensiv 
betriebene Landwirtschaft, unzureichende Abwasserreinigung und unsachgemäße 
Abfallbeseitigung.  
Instrumente zum Schutz des Wassers wie etwa Wasserschutzgebiete oder die bei uns sehr 
erfolgreiche Kooperation der Wasserwerke mit den Landwirten kennt man in Polen nicht. 
 
Um eine genauere Ursachenforschung , z. B.  Ermittlung der Grundwasserfließrichtung, 
machen zu können verfügt man seid 1998 über ein Grundwasser Monitoring System. 
Da die Versorgung von 42.000 Einwohnern sichergestellt werden muss, ist geplant, neue 
Tiefbrunnen (tiefer als 100 m) in den zweiten Grundwasserhorizont zu bohren. 2 von 5 zur 
Zeit vorhandenen 
Wasserwerken sollen dann 
außer Betrieb genommen 
werden. 
 
 
Anschließend besichtigten wir 
die Kläranlage der Stadt. Diese 
entspricht dem hiesigen 
Standards und wurde mit Hilfe 
der EU erst 1997 gebaut. Als 
Besonderheit ist zu erwähnen, 
dass das gesamte gereinigte 
Abwasser ins Grundwasser über 
Sickerteiche (in denen auch 
geangelt wurde)versickert wird. 
 
 
 
 
Die „ZAW-KOM”, die Ver - und Entsorgungsgesellschaft der Stadt Zawadzkie wird  von 
Herrn Ing. Morys als Geschäftsführer geleitet. 
Neben den Aufgaben, Wasser und Abwasser spielt auch die Fernwärmeversorgung eine 
große Rolle. Hier liegt auch die Priorität der kurzfristig geplanten Maßnahmen. 
Da die für die Kreisstadt geschilderten Probleme hier keine Rolle spielen, man hat schon 
Tiefbrunnen, erfragte ich einige für uns alle interessante Daten. 
Die Haushalte sind auch mit Wasseruhren versehen, der Verbrauch liegt bei 100 l/ E*Tag 
(hier 120 l/E*Tag), allerdings wird auf dem Lande wesentlich weniger verbraucht. 
Die Gebühren für Trinkwasser betragen 1, 70 zl (Zloty)/ m3 Grundgebühr zuzüglich 
Umweltsteuer von 7 % für den Staat, ergibt einen Preis von 1, 82 zl/ m3 =  0,41 € . 
90 % des Hauptortes sind kanalisiert. Das Abwasser wird mit 2,80 zl/m3 berechnet(0,64 € ). 
 
Die Kläranlage der Stadt Zawadzkie wurde 1997 gebaut und ist ebenfalls mit hiesigen 
Anlagen vergleichbar.  
Die Kontrollen , Trinkwasser wie auch Abwasser,  erfolgen hier durch eine unabhängige 
staatliche Einrichtung , die z. B. das geklärte Abwasser einmal im Monat beprobt und 
analysiert. 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Rettungsdienst 
 
Im Kreis Groß-Strehlitz gibt es ein Krankenhaus, dass für die Versorgung der 86.000 
Einwohner zuständig ist. Im Gegensatz zu den Strukturen im Kreis Soest steht der 

Kläranlage Groß Strehlitz
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Rettungsdienst unter der Leitung des Krankenhauses. Dort sind zwei 
Rettungstransportwagen (RTW) stationiert. Einer davon ist ein RTW-R (Reanimation), der für 
die Behandlung von beispielsweise Herzinfarktpatienten spezialisiert ist. Das zweite 
Fahrzeug ist ein RTW-W und wird bei Unfällen eingesetzt.  

 
 
Jeder RTW wird von einem Fahrer, 
der bei einer privaten Firma 
eingestellt ist, einer 
Krankenschwester und einem 
Notarzt (nur Anästhesisten) besetzt. 
Der Fahrer ist ausschließlich für 
das Fahren des Fahrzeuges 
verantwortlich. Da die RTW direkt 
am Krankenhaus stehen, nehmen 

sie den Notarzt im Einsatzfall direkt mit. Während im Kreis Soest größtenteils das sog. 
Rendezvous-System installiert ist.  
 
Die Rettungseinsätze werden von einer Leitstelle koordiniert, die für den Bereich 
Rettungsdienst mit einer Person 24 Stunden am Tag besetzt ist. Diese Aufgabe teilen sich 
fünf Krankenschwestern. Die Mitarbeiterinnen haben die Aufgabe, die Anrufer über mögliche 
Selbstbehandlungsmaßnahmen qualifiziert zu beraten. Erst wenn danach feststeht, dass 
tatsächlich ein Arzt benötigt wird, wird der entsprechende RTW alarmiert. Bis Ende 
September wurden über 5.000 Rettungseinsätze disponiert. Der Krankentransportbereich ist 
in Groß Strehlitz komplett privatisiert. 
 
Der Gesundheitsbereich wird nicht durch Krankenkassen, sondern durch einen 
Gesundheitsfond finanziert. Das Krankenhaus bekommt aus diesem Fond ein bestimmtes 
Budget, das auch die Kosten für den Rettungsdienst abdecken muss. Die Höhe ist 
unabhängig davon, wie viele Patienten verarztet werden. Folglich wird aus 
Kostengesichtspunkten angestrebt, so wenig Patienten wie möglich zu behandeln. Daher 
entscheidet der Notarzt bereits an der Einsatzstelle, ob tatsächlich eine Behandlung im 
Krankenhaus erforderlich ist. Soweit möglich, wird der Patient ausschließlich vor Ort 
medizinisch versorgt und nicht transportiert.  
 
Ein Vorteil für das Krankenhaus ist in dieser Struktur, dass das Personal des 
Rettungsdienstes während der gesamten Arbeitszeit auch im Krankenhaus tätig ist und dort 
den Pflegedienst unterstützt.  
 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
  
Feuerwehr 

 
Der Kreis Groß Strehlitz verfügt über eine Berufsfeuerwehr mit insgesamt 39 Angestellten. 
Diese arbeiten im 24-Stunden-Dienst. Jede Schicht wird mit 9 Personen ständig besetzt.  Die 
verbleibenden 4 Personen pro Schicht bilden die Reserve für Urlaubszeiten und sonstige 
Fehlzeiten. Der Leiter der Feuerwehr ist nicht im Schichtdienst tätig. 
 
Ein Feuerwehrmann darf bei Eintritt in den Feuerwehrdienst nicht älter als 30 Jahre alt sein 
und benötigt eine abgeschlossene Berufsausbildung, bevorzugt aus dem technisch-
handwerklichen Bereich. Zu den täglichen Anforderungen gehört auch Dienstsport und 
beispielsweise eine jährliche Kontrolle der Atemschutztauglichkeit auf der 
Atemschutzübungsstrecke in Oppeln. Zusätzlich wird jeder Feuerwehrmann zweimal jährlich 
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medizinisch untersucht. Bei Feststellung der Dienstuntauglichkeit werden die Mitarbeiter 
entweder in anderen Bereichen der Verwaltung eingesetzt oder in den Ruhestand 
verabschiedet. Der Eintritt in den Ruhestand ist für jeden Mitarbeiter nach 30 Dienstjahren 
möglich.  
Im Rahmen des Dienstsportes wird unter anderem auch Tischtennis gespielt. Bei der letzten 
Weltmeisterschaft (für Rettungskräfte, Polizei etc.) in Barcelona belegte die Mannschaft der 
Feuerwehr Groß Strehlitz in dieser Disziplin den fünften Platz. 
 
Die Leitstelle, die mit der Leitstelle für den Rettungsdienst in einem Raum untergebracht ist, 
wird mit einer Person im 24-Stunden-Dienst besetzt. Diese Aufgabe teilen sich zur Zeit drei 
Feuerwehrfrauen. 

 
Neben der Berufsfeuerwehr gibt es in nahezu 
jeder Ortschaft eine Löschgruppe, die nur dann 
von der Berufsfeuerwehr unterstützt wird, wenn 
zur Bekämpfung der Schadenslage ein größeres 
Aufgebot an Kräften erforderlich ist.  
Im letzten Jahr wurden 730 Einsätze gezählt. 
Neben der Brandbekämpfung gehören wie in 
Deutschland auch die Technische Hilfeleistung 
und Rettung zu den Aufgaben. Bei größeren 
Schadenslagen werden zur Unterstützung Kräfte 
aus den anliegenden Kreisen oder von der 
Wojewodschaft angefordert.  

 
Bemerkenswert an den Löschgruppen ist, dass sie wichtige soziale Komponenten in ihren 
Dörfern darstellen. Beispielsweise stehen in den Gerätehäusern Jugend- oder 
Veranstaltungsräume für Kindergruppen, Jugendclubs und auch für die gesamte 
Dorfbevölkerung zur Verfügung. Diese Gruppen werden teilweise auch durch Mitglieder der 
freiwilligen Feuerwehr betreut. Ein großes Problem in der Region ist, dass die jungen 
Erwachsenen aufgrund der hohen Arbeitslosigkeit häufig in Deutschland oder den 
Niederlanden arbeiten und somit nicht mehr aktiv am Feuerwehrdienst teilnehmen.  
 
 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Rettungsleitstelle 

 
Der Landrat des Kreises Groß Strehlitz strebt an, die Leitstelle nach dem Vorbild des Kreis 
Soest einzurichten. Dies ist jedoch aufgrund der unterschiedlichen Strukturen nicht 
unproblematisch. 
 
Die Krankenschwestern, die die Rettungseinsätze koordinieren, beraten am Telefon über 
mögliche Selbstbehandlungsmaßnahmen. Diese Stelle kann auch nur von Personen 
ausgefüllt werden, die die entsprechende Fortbildung und auch Qualifikation haben. Bisher 
müssen die Krankenschwestern über eine mindestens fünfjährige Berufserfahrung verfügen. 
Die Feuerwehr verlangt ebenfalls eine entsprechend qualifizierte Ausbildung ihrer 
Mitarbeiter. Die Krankenschwestern sind Angestellte des Krankenhauses und haben früher, 
als die Leitstelle noch in der Aufnahme des Krankenhauses war, in ihrer „freien“ Zeit auch 
Aufgaben der Notaufnahme übernommen. Diese Arbeitskraft fehlt dem Krankenhaus heute. 
Wie hoch die Auslastung in der jetzigen Leitstelle ist, konnte nicht beurteilt werden, da eine 
Zählung der eingehenden Anrufe nicht erfolgt. Die Anzahl der Einsätze allein sagt jedoch 
nichts über die Auslastung und den Personalbedarf der Leitstelle aus. Denn auch in Groß-



  Seite 11 
 

 Stand:21.11.2003 

Strehlitz ist das wachsende Problem bekannt, dass durch die vermehrte Versorgung der 
Leute mit Handys mehrere Notrufe für den gleichen Einsatz eingehen, die alle zeitnah 
bearbeitet werden müssen. 
Derzeit ist je ein Platz für Feuerwehr und Rettungsdienst rund-um-die-Uhr besetzt. Eine 
gegenseitige Übernahme der Aufgaben ist durch die verschiedenen Arbeitgeber und 
Qualifikationen nur rudimentär möglich. Zwar nimmt in Ausnahmefällen die eine Kollegin 
auch den Anruf der zweiten Kollegin an, doch die Disponierung erfolgt durch die jeweils 
zuständige Person. Ein Synergieeffekt kann daher bislang noch nicht erkannt werden. 
Der Landrat beabsichtigt, auch die Rettungswagen an der Feuerwache zu installieren. Das 
Ziel soll offensichtlich sein, dass sich zwischen den Kollegen der Feuerwehr und des 
Rettungsdienstes eine bessere Zusammenarbeit entwickeln soll. Nachteil wäre bei einer 
Zusammenlegung, dass der Notarzt erst vom Krankenhaus abgeholt werden müsste, bzw. 
entsprechende Notärzte nur für den Rettungsdienst eingestellt werden müssten, die dann in 
der Feuer- und Rettungswache auf ihre Einsätze warten und nicht wie bisher zusätzlich 
Patienten des Krankenhauses versorgen würden. Das wird voraussichtlich erhebliche 
Mehrkosten verursachen. Die Entscheidung sollte jedoch auch davon abhängig sein, wie das 
polnische Rettungsdienstgesetz aussieht, dass in Kürze verabschiedet werden soll. 
  
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Jugendhilfe 

 
Der Bereich der Jugendhilfe ist sehr vielfältig. Entsprechend erstreckte sich der Besuch auf 
viele Bereiche.  
So wurde die bilinguale Schule (deutsch/polnisch) besucht, die schon seit Jahren 
regelmäßige Kontakte zum Conrad-von-Soest-Gymnasium hat. Hier wurden die Ergebnisse 
verschiedener gemeinsamer Projekte vorgestellt und wenn man sich das Inventar ansah, 
hatte man das Gefühl, das sehr viel für die Zukunft junger Menschen investiert wird.  
 
Ebenso lohnte es sich den Kollegen der Polizei zu folgen. Zuerst besichtigten sie eins der 
beiden örtlichen Gefängnisse. Hier ist auch eine Abteilung für junge Menschen bis 21 Jahre 
vorhanden. 
 
 
Positiv aufgefallen ist das 
Ausbildungssystem im 
Strafvollzug, negativ der 
Eindruck bei der Besichtigung 
einer 10-Personen-Zelle in der 
Jugendabteilung.. 
 
Anschließend zeigte die 
Polizeibehörde der 
Województwa Oppeln, hierbei 
handelt es sich um die 
übergeordnete Behörde in 
Oppeln,  u.a. wie man 
Fingerabdrücke im Computer 
vergleicht und Autobomben 
entschärft.  
 



  Seite 12 
 

 Stand:21.11.2003 

Der Besuch in einem Behindertenheim für Jungen und erwachsene Männer von 7 – 45 Jahre 
war ebenfalls im Programm. Hier gibt es Wohngruppen zu je 10 Personen bei einem 
Betreuer. Die Gruppen sind nach Alter gestaffelt und unabhängig voneinander. 
Außerdem gibt es Werkstätten, in denen auch Externe arbeiten können. 
Geleitet wird das Haus durch einen Orden. 
 
Ein Gespräch mit dem Direktor der Kreisfamilienfürsorgestelle (8 Mitarbeiter, davon 2 
Sozialarbeiter) ergab , dass diese sowohl für Erziehungsfragen als auch für Teilaufgaben 
aus dem Gesundheits- und Sozialbereich zuständig sind. Die einzelnen Gemeinden werden 
stärker in die Verantwortung genommen, sich um Belange von Kindern, Jugendlichen und 
Familien zu kümmern. 
 
Beim Kreisarbeitsamt war zu hören, dass ca. 15 % Arbeitslosigkeit herrscht. Allerdings 
arbeiten 50 % der Bewohner einiger Dörfer in Deutschland. 
 
Dieser Bericht wurde aus den Einzelbeiträgen der Kollegen Kerstin Sander, Alexa Senger-
Tetzlaff , Dietmar Schwalm und Norbert Hurtig zusammengestellt. 
 
 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Was wir tun können 
oder 
Wie wir die Partnerschaft zum richtigen Leben erwecken 
 
 
Allgemein 

- Möglichkeit Informationen des Internet (Bürger@Kreishaus) auch in Polnisch 
abzufragen 

- Regelmäßiger Austausch von Erfahrungen für bestimmte Bereiche  
- Angebot des Erlernens der polnischen Sprache 
- Einbeziehung der Beteiligungsgesellschaften in die Partnerschaft 

 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
Im Bereich Wirtschaftsförderung 
 
Aufgrund unserer/meiner Erfahrungen bei der Hospitation bzw. der gesamten Polenreise 
drängt sich die Frage nach Ansatzpunkten für eine zukünftige, für beide Kreise 
fruchtbringende Partnerschaft auf. Ansatzpunkte sehe ich in folgenden Bereichen: 
 

• Umsetzung eines gemeinsamen EU-Projektes: INTERREG III C 
• Umsetzung eines gemeinsamen EU-Projektes: CRAFT  
• Multimediale Zusammenarbeit durch Teil/-Übersetzungen der jeweiligen Websites 

(www.kreis-soest.de, www.standort-hellweg.de, www.powiatstrzelecki.pl) ins 
Polnische/Deutsche 

• Entwicklung eines Technologieatlas im Rahmen des Verbundprojektes für die 
Hellweg Region und Übertragung/Verknüpfung des Projektes mit dem Kreis Gross 
Strehlitz 

• Einbindung von einzelnen dt./pl. Kommunen in die Partnerschaft zur Intensivierung 
des Wirtschaftsaustausches 
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• Intensivierung von Hospitationen im Tagesdienst nach ausgewählten 
Fachbereichen/Sachgebieten 

• Technologietransfer – Hospitation von Verwaltungsmitarbeitern und 
Wirtschaftsförderern in Technologiezentren (CarTec, KonWerl, TWS, HELLWEG 
online, LandTec) 

• Unterstützung eines Austausches auf anderen Ebenen (Sport, Schulaustausch, etc.) 
 
gez. Alexa Senger-Tetzlaff 
 
 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
 
Aus der Sicht der Jugendhilfe 
 
Ideen, die während meiner Gespräche entstanden sind bzw. an mich herangetragen wurden, 
wären folgende: 
 

• Reaktivierung des schon einmal mit Groß Strehlitz durchgeführten 
Jugendaustausches in neuer Form 

• dabei weniger offene Ausschreibungen, dafür stärker die Schulen einbeziehen unter 
Koordination des Sachgebietes Jugendarbeit (es gab eine konkrete Anfrage am 
Vormittag des 2.Tages von einem Gemeindevertreter) 

• Jugendliche aus unseren beruflichen Fördermaßnahmen ( Kolping, SEN, INITEC 
usw.) zur Sanierungshilfe bei ansonsten nicht finanzierbaren Baumaßnahmen (z.B. 
Renovierung des Schlosses im Kurpark o.ä.). Und dieses gemeinsam mit polnischen 
Jugendlichen aus ähnlichen Maßnahmen. 

• Erfahrungsaustausch zwischen polnischen und deutschen Erziehern ermöglichen 
aufgrund der positiven Erfahrungen bei erzieherischen Hilfen in polnischen 
Jugendhilfeeinrichtungen 

 
gez. 
Dietmar Schwalm 
 

           zzzuuurrrüüüccckkk   
 

Aus der Sicht der Wasserwirtschaft/ Umweltschutz 
Grundsätzlich ist es schwierig ohne Kenntnis über die polnischen Umweltschutzgesetze und 
Zuständigkeiten Vorschläge zu unterbreiten. 
So kann es sein, dass von den Vorschlägen nicht nur die Kreisverwaltung betroffen ist. 
 

- Weitergabe der Erfahrungen mit der Kooperation Wasserwirtschaft/ Landwirtschaft 
zum Schutz des Trinkwassers ( unter zur Hilfenahme der Landwirtschaftskammer und 
der Wasserwerksbetreiber) 

 
- Prüfung der notwendigen Maßnahmen zur Ausweisung von Wasserschutzgebieten 

bzw. zur Schaffung eines Minimalschutzes für das Trinkwasser (evtl. mit dem StUA 
Lippstadt) 

 
- Weitergabe der Erfahrungen zum Schutz des Grundwasser und evtl. notwendiger 

Sanierungen des Grundwassers 
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- Austausch des Know-How bei der Abwasserbeseitigung (insbesondere 
Kleinkäranlagen und kleine Kläranlagen) 

 
- Einbeziehung und Austausch der Abteilungen Abfallwirtschaft und Natur- und 

Landschaftsschutz 
 

- Hospitation von Mitarbeitern der Gemeinde-,. Stadt- und Kreisverwaltungen und oder 
der Ver- und Entsorgungsgesellschaften aus dem Kreis Groß Strehlitz bei den 
entsprechenden Stellen im Kreis und / oder bei den Städten und Gemeinden 

 
           zzzuuurrrüüüccckkk   
 
gez.  
Norbert Hurtig 
 
 


